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des Bodens und die Besteue­
rung der Feudalwirtschaften 
führten zu einer bedeutenden 
Schwächung der wirtschaft­
lichen Positionen des Feudalis­
mus. Die etappenweise durch­
geführte Enteignung des Viehs 
der weltlichen und geistlichen 
Feudalherren bereitete der 
Feudalschicht das Ende.
Die wichtigste Voraussetzung 
für den erfolgreichen Vor­
marsch der Volksmongolei zum 
Sozialismus erblickte W. I. Le­
nin in der Intensivierung der 
Arbeit, „damit im Ergebnis 
dieser Arbeit und des verstärk­
ten Einflusses von Partei und 
Staatsmacht Genossenschaften 
heranwachsen und neue For­
men der Wirtschaftsführung 
und der nationalen Kultur 
Eingang finden, damit sich 
die Araten* zur wirtschaft­
lichen und kulturellen Ent­
wicklung des Landes um Par­
tei und Regierung zusammen­
schließen. Erst aus den Inseln 
der unter dem Einfluß von Par­
tei und Regierung geschaffenen 
neuen Wirtschaftsform wird 
sich das neue, nichtkapitalisti­
sche Wirtschaftssystem der 
Araten-Mongolei entwickeln.“ 
Auf persönliches Anraten W. I. 
Lenins wurde unter Führung 
der Mongolischen Revolutionä­
ren Volkspartei im Dezember 
1921 Monzenkoop (Mongolische 
Zentralgenossenschaft) als Zen­
trum eines neuen nationalen 
sozialistischen Handels organi­
siert. Im Zusammenwirken mit 
sowjetischen Handelsorganisa­
tionen, insbesondere mit der 
1927 gegründeten Aktiengesell­
schaft „Stormong“ (Sowjeti­
scher Handel in der Mongolei) 
wuchs die Monzenkoop inner­
halb kurzer Zeit zu einem be­
deutenden Faktor bei der Li­
quidierung der kolonialen Aus­
beutung heran. Davon zeugen 
folgende Zahlen: Der Gesamt­
umfang des Einzelhandelsum­
satzes der mongolischen und 
sowjetischen Handelsorganisa-
* Bauern, Viehzüchter

tionen war im Jahre 1930 
4,6mal so groß wie im Jahre 
1924; dagegen ging der Anteil 
der kapitalistischen Länder am 
Export der MVR von 86,3 Pro­
zent im Jahre 1924 auf 9,8 Pro­
zent im Jahre 1930 und am 
Import der MVR dementspre­
chend von 86,6 Prozent auf 25,1 
Prozent zurück. Auf diese 
Weise wurde das ausländische 
Handels- und Wucherkapital 
allmählich aus der Wirtschaft 
des Landes verdrängt. (Das 
ausländische Kapital herrschte

Nach diesen Maßnahmen für 
den Aufbau eines sozialisti­
schen Handels wurde der Auf­
bau einer Industrie als selb-

in erster Linie in der Zirku- 
lations- und kaum in der Pro­
duktionssphäre. Die Red.) Die­
ser Prozeß wurde mit dem 
durch Gesetz eingeführten 
Außenhandelsmonopol im De­
zember 1930 abgeschlossen; da­
mit wurde die unmittelbare 
Leitung des Großhandels durch 
den Staat gesichert. Er stellte 
eine Kommandohöhe in der 
Zirkulationssphäre dar und er- 
öffnete einen neuen Weg der 
Entwicklung und Festigung des 
vergesellschafteten Handels.

ständiger Zweig der Volkswirt­
schaft in Angriff genommen. In 
der vorrevolutionären Mongo­
lei gab es keine Industrie-

Volksmacht schuf leistungsfähige sozialistische Industrie
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